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ll. Sitzung. 


Stenographischer Bericht 


u re ie Ic rn — [m 


über die am 4.April 1923 in der Aula der Oberrealschule, 


hierselbst, stattgefundene Sitzung des Landesrates des 
Daargebietes. 





Vorsitzender: 

Meine Damen und Herren ! ich eröffne hier- 
mit die auf heute nachmittag 5 Uhr festgesetzte 
Sitzung des Iandesrates. | 

Von der Regierung ist anresend Herr Stasts- 
kommissar, Verwaltungsiirektor Dr.G.4.Liesch. 


Von den Mitgliedern des Iäandesrates fehlen: 


entschuldigt Herr Niederländer, Herr Dr.Scheuer. 
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Die Tagesordnung für die heutige Sitzung 
ist: 


Pegutachtung eines InMtwurfes einer Verord- 


a 


nung betr. die Frhebung indirekter Steuern. 





Martin ( 2.): Meine Tamen und Herren ! Die Regierungs- 
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kommission hat uns hier eine verordnung über die Er- 


hbebung der indirekten S teuern vorgeleet. Aus dem 


© 


letzten Amtsblatt wssten wir aber zu unserem 
grössten Trstaunen ersehen, dass die Regierungskom- 
m.ssion ohne Anhörıng des Iandesrates eine Verordnung 
erlassen hat, die die Verieilurg der jadirekten 
Steuern zwischen Jen Gezeinden und Kreisen neu rege)t. 


Nach den besvehenden Cesetzan wurde die Justbarksi ts- 
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Iustbarkeitssteuer von den Gemeinden erhoben, während 
die Schankerlaubnissseuer von den Kreisen erhoben 

AIROR: Die Regierungsverordnung dagegen bestinunt, 
dass sich Kreis und Gemeinde den Steuerertrag zu 
teilen haben, Diese Verordnung bedeutet also eine 
Änderung der bestehenden Gesetze und hätte somit dem 
Iandesrat zur Begutachtung vorgelegt werden müssen. 
Ich frage den Regierungskonmisser, me es komnt, 


dass der landesrat hier abermals übergangen worden 


3.317 
Tilheln (Z.): Ich bitte ums fort zur Geschäftsordnung. 
Vorsitzender: Sie können das Wiort zur Geschäftsordnung 


nicht bekommen. solange die soeben begonnene Eeratung: 
über den Intwurf betr. die indirektsn Steuern nicht 
beendet ıst. 

Schmelzer (L.V.): Meine Damen und Herren ! Die Regierungs- 
konmission lezt uns heute Gen Entrurf über die lieu- 
regelung der indirekten Steuern vor, gleichzeitig 
veröffentlicht sie aber durch die Tagespresse eine 
Verordnung, in der die ganze Waterie, die uns 
jetzt zur Beratung vorliegt, bereits vorweg abge-- 
ändert ist. durch die Pestimmng, dass die indirekten. 
Steuern von dem l0lachen auf das S00fache erhöht 
sind. Eine Pegiündung j3st der Verordnung nicht bei- 
gegeben, lecigiich in einer Pressenot32 macht die 
Regierungskomission geltend, Anan/ die Verordnung zur 
Verhinderuurg ler Vorversorgung erlasseu habe.Dieser 
Grund erschein+ berechtigt. äber der Erlass stellt 
einen Einsrif2 in die Rechte des Iandesrates dar,wsnn 


diese Verordnung wihrend der Tagung ces Landesrates 


herausstegebau 
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herausgegeben wurde, ohne dass dieser befragt worden 
wäre. ir erblicken in diesem Vorgehen der Regierungs- 
kommission eine Missachtung des landesrates. gegen 

die wir die schärfste Verwahrung einlegen. Dieses 
Vorgehen ist ein neuer Beitrag zu der Waterialsaumirng, 
die wir an geeigneter Stelle vorbrinzen müssen, un 

zu zeigen, wie S’ch die Fesierunzskommssion über die 
Rechte des lancdesrates hinwegsetzt. 

Hoffmann ( S.): Weine Damen und Herren! Auch unsere 
Fraktion steht auf dem Stendpunkt, dass die Regie- 
rungskommission ke’ne Veroi'dnung ohne Anhörung des 
Landesrätes herausgeben darf. Yir finden es merk-- 
würdig, dass der Regiernngsvertreter auf die Anfrage 
des Abgeordneten Mertinr bisher noch nicht geantwortet 
hat. 

Staatskommissar Dr.liesch: Neine Damen und Herren! Auf 
der Tagesordnung der heutigen Sitzung steht lediglich: 


die Vorlage über die Erhebung der indirekten Steuern. 
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Die Vorlage ist Ihnen bekannt und die Tagesordnung 
greift in die Begutachtung dieser Vorlage ein. Ich 
habe nur die Fefuenis, dazu Stellung zu nehmen,nicht 
aber zu sonstigen Fragen, Inwieweit diese Kritik, die 


gegen die Regierungskommission gerichtet wird, be- 
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rechtigt ist oder nicht, kann ich nicht beurteilen. 


Ich kenne die angeführte Verordnung nicht, nehme aber 


c 


als wahrscheirlich an, dass es sich un eine Verordnung 
handelt, bei weicher es nicht notwendig war, den 
landesrat zu befragen. 

Dr.Sender ($.): Weine Damen und Herren ! Die Srklärung 


des Regierungsvertreiers genügt uns nicht. Infolge-- 
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Infolgedessen glaube ich, dass wir Veranlassung nehmen 
müssen, über die neugeschaffene Sachlage zu beraten. 
Ich beantrage, dass der Iandesrat beschliessen möge, 
die Sitzung zuf 1D Minuten zu vertagen. 

Vorsitzender: Sie haben den Antrag Dr.Sender gehört. 
fer damit einverstanden ist, möge sich erheben. Mit 
allen gegen eine Stimme üngenstmen. Wir vertagen 
die Sitzung auf 10 iämuten. 

— Pause - 

Vorsitzender; "ir setzen die Besprechung der Vorlage 
über die indirekten Steuern fort. 

Dr.Sender: (Soz.): Neine Damen und Herren! Ich habe zur 
Geschäftsordnung zu erklären: 

" Die gesamten Fraktionen des Landesra- 
tes haben beschlossen gegen die erneute Verletzung 
seiner Zuständigkeit einen Protest an den Völker- 
bundsrat zu richten." 

Schmoll ( H.u.L.): Ich möchte erklären, weshalb ich mich 

_ der Stimme enthsiten habe. Tenn die politischen Par- 
teien es nicht für notwendig halten, die Vertreter 
der Vereinigung der Hausbesitzer und der landwirtschaft 
bei den Beratungen zuzuziehen, danr kann ich mich 
richt an der Abstimmung beteiligen. 

Vorsitzender : Tünscht noch jemand das Tort ?.Es 3st 
nicht der Fall. Sie wünschen, dass die Vorlage der 
Steuerkommission überwiesen wird. lier dagegen ist, 
möge sich erheben. Einstimmig angenonmnen. 

"ilhelm { 2Z.): Zur Ceschäftsordnung! Ist es dem 
Herrn Staastskommissa- bekannt, dass heute morgen in 


Malstatt beim katholischen Pfarrer Eungarter eine 


Haussuchung 





> 
DJ 
1 
D 
: 
y- 
< 
N“ 
Am 
® 
Ss 
R 
1® 
3 
‚© 
? 
E, 
v 
e 
»% 
N 
> 
m 
&, 
n 
Y 
"2 





3 PYoZ 


© 


Faussuchung Hört, hört ) eine Haussuchung von- 
seiten der politischen Polizei auf Anordnung der RHe-- 
gierungskommission stat*gefunden hat ? Wir protestie- 
ren gegen diese Massnahme der Regierungskommission, 
welche eire Releidigung -—- eine schwere Beleidigung - 
für den beireileuden Herrn enthält und weiche such 
s ehr geeiguet }st, Im jetzigen Moment aufreizend 
auf Zie Eevölkerrng zu wirken ( sehr richtig !) und 
welche übrigens auch ergebnislos verlaufen ist. Wir 
erwarten. dass Jie Regierungskommission diesem Herrn, 
der so schwer gekränkt ist, irgen]t eine Genugtuung 
bietet. | 
Vorsitzender: Die Besprechung dieser Angelegenheit ge» 
hört nicht zu unserer Tagesordnung. Ich glaube auch 
nicht, dass der berr Staatskummissar Antwort Jarauf 
geben könnte. weil ihm der Vorfall. nicht bekannt sein 
wird. Ferner röchte ich bererkeu, dass dem Vorst.nd 
nieht bekannt geworden ist, dass eine derartige An- 


gelegenhe’t zu: Sprache gebracht werden soll. in 
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keiner Yo,ksvertreiung ’st es ühli”n, eine Angel-- 
genheit zu besprechen, die dem Vorstand vorher nicht 
vorgelegen hat. Tir können elso eine Fesprechung 
dieser Ü..c\ıe nü..ht vorneheen. 

Stsatskommissar Dr-Lieszh: Ich kann zu dieser Frage keine 


Stellung rehnen, weil sie n‘cnt in den lanlesrat hi- 


" PuZ 


neingehört. Ich möchte aber schärfsie Verwahrung ein- 
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legen, dass hier im lendesrat an einer Polizeimass- 
rahme Kritik geicı wird, über deren Zweck nichts br 
kaant i::. Ich kann also keine Stellung dem .„=hmen, 
weil dies ı\ch“ in meinz Befugnisse hineingeht. In 


ürrjigen 
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übrigen ist zir von dem Pall nichts bekennt. 

Kiefer ( 2.): Zur Geschäftsordnung! Meine Daxien und 
Herren ! "enn der Vorsitzende es rügt. dass ihn vorher 
nicht Wtteilung gemacht worden sei, dass wir heute 
euf diesen Fall hinweisen würden, so liegt es daren, 
dass uns der Fal.. ers‘; vor Fröffnung der Sitzung in 
seinen Einzeihei.ten bekannt geworden ir“. Zunächst 
war uns nur bekannt, dass eine Haussuchung staitgefun- 
den hat. Nun mussten wir uns erst orientieren, aufgrund 


welcher Vorgänge diese Haussuchung stattgefunden hat. 





Aus diesen Cruud war uns die VWöglichkei+ nich! zepeben, 
den Vorstand so zu inforrieren. wie wir es sonst tun 
würden. Wenn wir mın heute hier diesen Fall zur Sprache 
bringen, obmäl er nach der Erklärung Aa Stsatskon- 
zissers nich‘ zur Zuständigkeit des Iandesrates ge- 
hört, so ist das mur äus dem Grrrde geschehen, weil 


wir darüber nicht mi Sizllschweigen hiniieggehsn können. 
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Die Bevölk-rung würde sonst mit Recht sagen, der Ian- 

desrat hat sich einer Pfiichtvergesserheit schuldig 

Secacht. Der Vorgang ist folgender 
Der Vorsitzende unterbricht. 
Kiefer ( Z,;- 


ıch will mur den Vorfall klarlegen, 


Der Vorgang ist fosgender; Ein Notirbich soll gefun- 
den worden sein. 


W ProZ 


“n diesem soll der Name des Pfarrers 
Bingarten verzeichnet sewesen Sein. Antsrund diesss 
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Fundes nixmt zan eine Hevssuchung vor }:i einen lanre, 


der so it: jeden steht, 


in die Pvölke- 


und damit ist neuer Züngstoff 
DE gehvacht mrdan. Tern mın also 


aus irgend einem An’ass die LevVöllsrung Currhe-nander- 


getrieben werden sol:, dann raucht irzer2 ein Subirkt 


einen Namen in ein ntizbuch zu se?’ und es rhendrein 
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mit einem Hakenkreuz zu verzieren und es in der Nähe eines 


Polizisten zu verlieren. Dann hat van eine Haussuching 
zu gegenwärtigen, Dagegen müssen wir prütestieren. Das 
Vorgehen gegen den Pfarrer Bungarten ist also ein 
eklatanter Beweis, dass die ganze Sasrbevölkerung auf 
Grund der Notverordnung vo gelfrei Zeworden ist. Es 
scheint, dass es Polizeiorgane gibt, die sich besondere 
Sporen verdienen wolien. ‚ir haben nichts dagegen ‚wenn 
gegen Friedensstörer vorgegangen wird. Äber das züssen 
wir uns verbitten, dass die Notverordnung in dieser 


Art und heise ausgelegt wird. 


Vorsitzender: (S.): Meine Damen und Herren ! Ich verkenne 


keinesfalls das Interesse, das der Fall Bıngarten für 
Sie und die Öffentlichkeit hat. äber darauf komnt es 
bei unserer Verhandivng heute nicht an, sondern auf 
das was im Rahxen unserer Befugnis liegt. Yir sind an 
die Geschäftsordnung des Landesrates gebunden. Diese 
bestirnt, dass nur diejenigen Fragen besprochen werden 
können, die auf der Tagesordnung stehen, Die Tagesord- 
nung aber setzt der Präsident der Regierungskoxnission 
fest. Soll ein Gegenstand auf die Tagesordnung gesetzt 
werden, so liegt das also in der Hand des Präsidenten 
der Regierungsko:mission, den evtl, ein diesbezüglicher 
‚unsch zu überzitteln wäre. Die Angelegenheit des Herrn 
Pfarrer Bungarten kat sich erst vor wenigen Stunden 
ereignet. Sie ist den Herrn Stastskomnissar garnicht 
bekannt und rir ist sie erst vor ganz kurzer Frist be- 
kannt geworden. Eine Mäürung der Angelegenheit wäre also 
schon deswegen unr.öglich. "enn Sie über diesen Fall 


sprechen wollen, so kann es mur den Zweck haben, ihn 
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der breiteren Öffentlichkeit bekannt zu geben. letzteres 
ist aber auch auf andere reise möglich. Unsere Ver- 
sauunlung russ sich nun einmal an die Bestiumungen 
halten, die für ihre Verhandlungen gegeben sind. 
Darüber hinaus zu gehen liegt nicht in xeiner Macht. 

Ich bin also nicht in der Lage, als Vorsitzender die- 
ser Versammlung, die gewünschte Besprechung zuzulassen. 
Ich betone noch einral, dass ich nich an die Gesetze 


und Bestimrungen halten russ. Weine persönliche Auf- 





fassung zu dem einen oder anderen Punkt hat danit 
Sarnichts zu tun. 

Sie verlangen von mir etwas, was in 
keiner Volksvertretung zugelassen wird. Ich erinnere 
an den deutschen Reichstag. Es kann dort keine k&- 
Sprechung aus der Versammlung heraus erfolgen, die 


nicht im Zusammenhang mit der Tagesordnung steht, 
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selbst die sogenannten kleinen Anfragen müssen beim 
Vorstand des Reichstages bezw. bei dar Regierung vor- 
her vorgelcget werden- 

Ich bedauere also, Ihnen das ‘ort 
nicht geben zu können und bin nach der Geschäftsordnung 


verpflichtet, hiermit die Sitzung zu schliessen. 


W ProZ 


Dr.Sender (S.) Unerhört ! Das wagt ein Abgeordneter 


des freien deutschen Reichstages. 
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Schluss 6 Uhr, 
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